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BSW-Ratsfraktion: enercity muss umgehend aus geplantem Müllofen 
in Misburg aussteigen! / Antrag im Rat 
Die BSW-Ratsfraktion will die Motivation bei enercity, doch noch aus dem geplanten 
Müllofen in Misburg auszusteigen, entscheidend erhöhen. Sie hat dazu einen Antrag in 
den heutigen Verwaltungsausschuss und die kommende Ratsversammlung 
eingebracht. Danach soll der Rat die städtischen Vertreter/innen in der 
Gesellschafterversammlung der Versorgung- und Verkehrsgesellschaft Hannover 
(VVG) anweisen, bei enercity dafür zu sorgen, dass der Antrag auf Errichtung einer 
Müllverbrennungsanlage in Misburg umgehend zurückgezogen wird.  
„Dieser Weg ist erfolgversprechend, weil die VVG-Holding 76 Prozent der enercity-
Anteile hält“, sagt Dirk Machentanz. Die VVG ist zu 80,49 Prozent im Eigentum der 
Landeshauptstadt. „Der Müllofen in Misburg ist nicht erforderlich, weil die 
Müllverbrennungsanlage in Lahe künftig bis zu 85 Megawatt Fernwärme liefern wird, 
bisher sind es maximal 50 Megawatt“, betont Machentanz. „Wenn sich enercity den 
Müllofen in Misburg trotzdem offenhalten und die Genehmigung bis zum Ende 
durchziehen will, mag das für das Unternehmen sinnvoll sein, nicht aber für die 
Allgemeinheit.“ 
Denn selbst wenn enercity nach Erhalt der Genehmigung den Ofen nicht bauen und 
betreiben will, besteht die Gefahr, dass der städtische Grundversorger die 
Genehmigung an ein anderes Unternehmen weitergeben könnte. Diese wäre drei 
Jahre gültig und ist zwar an den Standort, aber nicht an das Unternehmen gebunden, 
welches das Projekt beantragt hat. Dem Vernehmen nach soll Bauunternehmer 
Günter Papenburg großes Interesse an der geplanten Müllverbrennungsanlage in 
Misburg haben, um dort den Müll seiner Unternehmenstochter Noris zu entsorgen. Der 
Ofen würde laut Genehmigung auf seinem Gelände errichtet. 


